
Konrad Ferdinand Meyer.

4. „Cäsar, blendend weiße Rosse Kettenschwere, dumpfe Stunden —
Hat Hispanien dir gebracht! Endlich wieder Tag und Luft —
Ellid, edler Ahnen Sprosse, Ellid, schwarzer Ellid, spute
Dn ist er wie die Nacht — Dich! Du witterst, wo ich blute.
Deine Schimmel, deine viere,
Tauscht' ich nicht mit meinem Tiere. see
5. Ellid heißt der wackre Jager, Würgt er seine Siegesbeute.
Stark von Wuchs und fest im Bug, Mit dem letzten müden Strahl,
Welcher mich ins Römerlager Wenn die Sonne niedergleitet,
Mit gewalt'gen Sprüngen trug, Wird mir Block und Bäl bereitet.
Der zum Opfer ich gegeben
Mich für meines Volkes Leben! 11. Henker, nimm Bl zu

6. Dreimal flog ich um im Kreise, Nicht das Beil? — ee en

In der Faust des Schwertes Blitz, Strang!
Noch im Lauf, nach Gallier Weise, Dross le mich! Nur enden enden!
Sprang ich ab vor Cäsars Sitz. Letzte Schmach! Sie Näãhr nicht
Schwarzer Ellid, zu den Toten lang
S 24 2

Send' ich dich als meinen Boten! Ellds kurzes Hufgestampfe
7. Wie er mir ins Antlitz schnaubte, Dröhnt in meinem Todeskampfe!

Stieß ich, Blick versenkt in Blick, 21
Hinter seinem mächt'gen Haupte Fi Elus Vuare
Stracks das Schwert ihm durchs i Pestet rin i

Geri Fahre, schwarzer Ellid, fahre!
/ h h

dh n n dn e nen ds
angle nicht im Geisterheere. In den Strom, mein Tier, und
8. Ellid sprengt seit langen Jahren schwimme!“

Mitten in der bleichen Jagd,
Wann daheim die Toten fahren I ular e bie
Durch die Wälder, bis es tagt. 4
Sehn sie meinen led'gen Renner, Abe, Zinn hutort schallt
 a Des Gebund'nen Lippen flüstern:

Wundern sich die stillen Männer. In der Hamat bin ich bald!
9. Lange Jahre lag gebunden Ellid mit gestrecktem Jagen

Ich in feuchter Kerkergruft — Wird mich nach der Heimat tragen!“

919. Der Gesang der Darze.

1. In der Wiege schlummert ein schönes Römerkind,
Die graue Parze sitzt daneben und spinnt.
Sie schweigt und spinnt. Doch ist die Mutter fort,
So singt die Parze murmelnd ein dunkles Wort:

2. „Jetzt liegst du Kindlein noch in der Traumesruh',
Bald, kleine Klaudia, spinnest am Rocken du.
Du wachsest rasch und entwächst den Kleidlein bald!
Du wachsest schlank! Du wirst eine Wohlgestalt!

Hellinghaus, Deutsche Poesie. 3. Aufl. 40

325


